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In letzter Zeit fällt auf, dass bei Baustellen offensichtlich nicht darauf geachtet wird, dass der 
Verkehr möglichst gut fliessen kann, sondern dass Signalisationen bzw. Spurbeschränkungen 
verfügt werden, welche Verkehrsstaus eher provozieren als das Gegenteil. Diesbezüglich negativ 
aufgefallen ist schon die Sperrung der Margarethenbrücke anlässlich der Grossbaustelle beim 
Bahnhof. Die Baustellen im Bereich Grosspeter sind nun leider schon ein nächstes Beispiel: 

In der ersten Phase wurde ohne Not die Fahrspur schon auf der Nauenstrasse reduziert – mit dem 
Resultat, dass nicht einmal der nach rechts Richtung Gundeli fliessende Verkehr möglichst 
ungehindert abfliessen konnte. Zudem fehlte dann auch noch ein unter diesen Umständen 
vorgeschriebenes Vorsignal, was nicht nur jeweils den Stau weiter wachsen liess, sondern auch 
noch zu reihenweise gefährlichen Spurwechseln führte. Im weiteren Verlauf der Baustelle hätten 
die beiden Spuren möglicherweise mit reduzierter Spurbreite geführt werden können – das wurde 
aber offenbar nicht einmal geprüft. In der nächsten – noch aktuellen – Phase wurde die erwähnte 
Spurreduktion notwendig. Der weitere Spurverlauf war und ist jedoch schlecht geführt: 
unregelmässige Spuren, die bis vor Kurzem nötige Spurführung von der rechten auf die linke Seite 
der Grosspeterstrasse wurde fälschlicherweise mit dem Signal Spurreduktion begleitet. 

Für die aktuelle Sperrung in der Gegenrichtung (Autobahnausfahrt Richtung Bahnhof) wurde die 
Verkehrsbeziehung die St. Jakobs- und Lindenhofstrasse vorgesehen und – leider nur teilweise! – 
auf das massiv erhöhte Verkehrsaufkommen vorbereitet. So wurde zwar die St. Jakobsstrasse 
Richtung Stadt auf zweispurig ausgebaut und gemäss Auskunft der Verantwortlichen einige 
Lichtsignalanlagen umgestellt, die Lichtsignalanlage beim St. Jakobs-Denkmal war aber auch noch 
Wochen nach Beginn der neuen Verkehrsführung nicht angepasst! Resultat: sogar an einem 
normalen Sonntagmittag reichte der Stau vom Denkmal fast bis Jacob Burckhardt-Strasse! Solche 
Gedankenlosigkeiten – oder ist es Absicht? – sind nach Ansicht des Interpellanten nicht tragbar. Er 
bittet die Regierung deshalb um folgende Auskünfte: 

1. Wer ist für die genannten Verstösse gegen die SSV verantwortlich?  

2. Was gedenkt die Regierung zu unternehmen, damit in Zukunft gefährliche und Staus 
provozierende Falschsignalisationen, v.a. auf viel befahrenen Strecken, unterbleiben? 

3. Warum wurde die Sperrung einer Fahrspur der St. Jakobsstrasse Richtung St. Jakob erst 
nachträglich per Medienmitteilung bekanntgegeben (Medienmitteilung vom 29.8.13: " Die 
Bauarbeiten haben vor rund einer Woche begonnen...") – und Irrtum vorbehalten – auch 
nicht im Kantonsblatt veröffentlicht? 

4. Beurteilt es der Regierungsrat als sinnvoll, solche Medienmitteilungen erst mit Verzögerung 
herauszugeben, obwohl die Information für Verkehrsteilnehmer sehr wichtig ist? 

5. Sollten solche wichtigen Informationen nicht allenfalls auch ohne Pflicht im Kantonsblatt 
veröffentlicht werden, nicht zuletzt, um Verkehrsteilnehmern entsprechende Massnahmen zu 
ermöglichen (Umfahren, Verschiebung der Fahrt, Reserven)? 

6. Wie wird sichergestellt, dass die oft nur mangelhaft geschulten Verantwortlichen von 
Bauunternehmen Signalisationen korrekt anbringen und nicht im Lauf der Arbeiten entgegen 
den Vorschriften verändern bzw. wie wird sichergestellt, dass veränderte Bedingungen in 
temporären Signalisationen umgesetzt werden (vgl. Art. 105 SSV)? 

7. Warum fehlt auch heute noch die auch gemäss Auskunft der Verantwortlichen 
vorgeschriebene Vorsignalisation auf der Nauenstrasse? 

8. Nach welchen Kriterien wird entschieden, welche Verkehrsbehinderungen in Kauf 
genommen werden? 

9. Wird bei temporären Verkehrsmassnahmen auch berücksichtigt, welcher volkswirtschaftliche 
Verlust durch unnötige Staustunden verursacht wird? 

10. Werden getroffene Massnahmen nach Realisierung überprüft und allenfalls angepasst, wenn 
unerwünschte und nicht beabsichtigte Wirkungen eintreten? 
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